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Sollen wir die Kinder I

beim Sammeln

unterstützen?

In einer Schulklasse — es handelte sich
um das erste Schuljahr einer Knaben-
Sekundärschule — stellte der Lehrer letzt-
hin das Aufsatzthema « Was und warum
ich sammle ». Unsere Ausführungen be-
ziehen sich also nicht auf die Geldsamm-
lungen für dies und das, wie sie heute
jahrein, jahraus an der Tagesordnung
sind.

Die Aufsätze hatten nicht ganz den er-
hofften Erfolg; denn die Beantwortung
der Frage « Was die Schüler sammeln »

ergab, dass Briefmarken sozusagen das

einzige Sammelobjekt bildeten. Einer der
Knaben führte an, er sammle geographi-
sehe Bilder, ein zweiter trug Zündholz-
schachteln zusammen; dann aber schien
die Sammelphantasie der Klasse zu Ende
zu sein.

Fast noch einförmiger lauteten die Ant-
Worten nach dem Ziel des Sammeins,

« Briefmarken haben oft einen grossen
Wert; man kann also mit ihnen viel Geld
verdienen » und

« Ich hoffe immer, einmal ganz seltene
Briefmarken eintauschen zu können. Die
würde ich dann verkaufen. »

So und ähnlich wurde das Sammeln be-
gründet, und nur die Sammlung von geo-
graphischen Bildern -•schien.- mit- "irgend
einem sinnvollen Zweck verbunden zu
sein, indem der Knabe sie nach Ländern
ordnete und jeweilen dazu einiges Wis-
senswertes aus Büchern zusammenstellte.

*

Fast alle Kinder sammeln zu irgend
einer Zeit ihres Heranwachsens irgend-
welche Dinge. Das Briefmarkensammeln
'steht dabei zweifellos — und besonders
bei den Knaben — im Vordergrund. Ge-
legentlich finden wir einen Münzensamm-
1er. Dann aber werden, meist durch den
Biologieunterricht angeregt, Pflanzen ge-
présst und zu Sammlungen zusammenge-
stellt, hie und da auch etwa Käfer und
Schmetterlinge, Gesteine und sehr häufig
Bilder.. Die geographischen stehen an

erster Stelle, aber auch die Bilder von
Sportleuten, Filmstars, Musikern, Schrift-
stellern usw. sind vielfach nun auch bei
den Mädchen beliebte Sammelobjekte. Mit
mehr oder weniger Eifer, der sich bis zur
Sammelwut steigern kann, wird das Sam-
mein betrieben.

Wie ist nun dieses Sammeln zu beur-
teilen? An sich entspricht es in hohem
Masse zunächst einmal dem, was wir ge-
legentlich als « Steckenpferd » zu bezeich-
nen pflegen. Es ist eine Art « Nebenbe-
schäftigung» und beides gilt sowohl für Er-
wachsene wie für Kinder. Für alle ist das

Anlegen von Sammlungen eine Abwechs-
lung von der täglichen Arbeit, beim Kinde
von der Schule, beim Erwachsenen vom
Beruf. In jedem Fall ist der Sammeltrieb

*verbunden mit dem Wunsche nach Be-
sitz, aber auch mit dem Bedürfnis, zu ord-
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aus Rohseide, mit Häkelarbeit verziert,
speziell für das Schlafzimmer geeignet

Material: 1 Drahtgestell, Durchmesser 57 cm. Bödeli 22Va cm Durchmesse::

dreehselter Holzarm mit grossem Knopf, als Abschluss, 50 cm Rohseide, 135 ei

2 Rollen Nahtband, 1 Nähseide, 1 Rölleli Cordonnet-Seide (Rohseidenfarbe),

Perlagon HC Nr. 8 in zwei verschiedenen Braun, zum Holz passend, ins Helle ab|

Attsführwris: Zuerst wird das Drahtgestell mit dem Nahtband umschlang!

Rohseide auf das Bödeli gespannt und überwindlings festgenäht. Nun den

Rand des Lampenschirmes genau messen und die Rohseide auf diese Wate

mennähen. Beim Zuschneiden oben und unten 2 cm zugeben. Zuerst den unteri

aufstecken und festnähen. Oben wird der Stoff in gleichmässige Fältchen

aufgesteckt und überwindlings angenäht.

Hdketgarnitwr: Stichart: 1 Luftmaschenkette häkeln, und zwar Va cm klei^

der Holzknopf ist. Jetzt folgen 3 Luftm. zum Kehren. Erste Tow: 1 Umschlag,!

3 M. stechen, 1 M. ziehen und dieselbe ohne den Häkelfaden durch den Um

ziehen. Jetzt haben wir 2 Mi auf dem Häkli. Nun folgt 1 Umschlag und nochm

das gleiche Löchli stechen. Wieder 1 M. ziehen und wieder ohne den

durch den Umschlag ziehen. Jetzt wird der Häkelfaden durch die 3

der gezogen. Nun folgt 1 Luftm., 1 Umschlag, 1 M. überspringen, aus der

1 M. ziehen usw.. Beim Einstechen immer nur das halbe Glied fassen. Zum

3 Luftm., die zweite Tour auf der linken Seite zurückhäkeln. Erst jetzt die Ar «

Rundung zusammenhäkeln. Es werden alle Touren bis zu den festen

dunkleren Braun gehäkelt. Die ersten zwei Touren mit Häkli Nr. 7 arbeit®

und 5. Tour mit Häkli Nr. 5 arbeiten. 6. und 7. Tour mit Häkli Nr. 3. Nun

Häkli Nr. 8 vier Touren feste Maschen in Rohseiden-Cordonnet und zum

noch 1 Tour mit Häkli Nr. 3 im Häkelstich, Farbe hellbraun. Das Bödeli wir

gelegt und auf die richtige Grösse aufgespannt. Es wird mit langen Stiche

näht. Für den äussern Rand wird ein 2 cm breites, gerades Bändeli gesch|1|

zwar zweimal die Randweite. Der Streifen wird K cm tief gesteppt un

In 3 cm Abstand wird nun jeweils ein ca. % cm grosses Schleifchen geaa

stich). Das Riemli auf den äussern Rand spannen, die Naht deckend un

beim Schleifchen festgenäht.

Das Wandzwergli

fürs Kinderzimmer
eine hübsche Laubsägeliarbeit

für fleissige Knaben

Material: 5 mm dickes Laubsägeli-
holz, 1 kleines Tontöpfli zum Ein-
stellen von Blumen, etwas Schnur
zum Befestigen desselben, 1 Ringli
zum Aufhängen, Farben zum Be-
malen.

Farben: Wandbrettli, Mondsichel und
Hosen: braun gebeizt oder gemalt.
Schuhe, Gesicht und Hände: gelb.
Bluse und Zipfelmütze: rot mit
weissen Tupfen. Haar und Bart:
weiss. Auge: blau. Wimpern:
schwarz. Lippen: rot.

Die Mondsichel wird mit feinen
Stiften auf das Wandbrettli ge-
nagelt.

ij nen, zu überblicken und abzurunden. Je-
: der Sammler hat das Bestreben, seine

Sammlung innerhalb gewisser Grenzen
zu vervollständigen und freut sich über

I jedes Objekt, das er findet, um diesem
Ziele näher zu kommen. So kann sich
denn das Sammeln nach und nach nicht
nur in vielen Fällen zu einer Wertanhäu-
fung, sondern ebensosehr zu einer « Wis-
senschaft » entwickeln, die oft den Samm-
1er ganz gefangen zu nehmen imstande ist
und ihn aber auch geistig in hohem Masse
zu fördern vermag. Wo das Sammeln nur
im Anhäufen und Zusammentragen stek-
ken bleibt, ist es bloss eine mechanische,
geistlose Tätigkeit, die höchstens im mate-
riellen Wert, den eine so gepflegte Samm-
lung erhalten kann, einen Sinn erhält.

Von diesen allgemeinen Ueberlegungen
aus muss nun auch das Sammeln des Kin-
(des beurteilt und vom Erzieher gefördert
werden.

Greifen wir ein paar Beispiele heraus!
Das Sammeln von Briefmarken! Es ist
selbstverständlich, dass der zehn- oder
zwölfjährige Junge nicht angehalten wer-
den kann, es dem interessierten, erwach-
senen Briefmarkensammler gleich zu tun,
der sich um alle möglichen Besonderhei-
ten eines Postwertzeichens bemüht; Er-
scheinungsdaten, Abarten, Exemplare mit
bestimmten Fehlern oder dann auch Fäl-
schungen uam. Dagegen dürfte durch die
Briefmarke sein Interesse für das Land,
aus der sie stammt, durch das allfällige
Markenbild ein solches für die abgebildete
Person, die Episode oder die Landschaft
geweckt werden. Dann bildet die Aufbe-
Währung und Kollektionierung ein vor-
zügliches Mittel der Erziehung zu Sorg-
fait und Genauigkeit.

All dies muss das noch unreife Kind
lernen. Es ist daher sehr zu empfehlen,
dass sich die Erzieher um das Sammeln
der Kinder interessieren, dass sie ver-
suchen, es irgendwie in die Erziehung ein-
zuspannen, dass sie mithelfen, anleiten,
anregen, damit das Sammeln sich über
das bereits angeführte sinnlose einfache
Zusammentragen erhebe.

Genau so verhält es sich mit dem Sam-
mein von Pflanzen, Gesteinen und geo-
graphischen, biographischen oder anderen
Bildern. Hier liegt ja die Verknüpfung
mit einer auf irgend einem Wissensgebiet
liegenden eigentlichen Bildung sehr nahe.
Geographie, Geschichte, Naturgeschichte,
aber auch Musik und Literatur können
durch ein sinnvolles Sammeln von in diese
Gebiete gehörenden Bildern viel gewin-
nen. Dabei braucht es durchaus nicht in
einem unmittelbaren Zusammenhang mit
dem Schulunterricht zu stehen. Nur
nebenbei gesagt: das Sammeln von Tieren,
Käfern und Schmetterlingen sollte Kin-
dern gewehrt, ja verboten werden. Nicht,
dass es nicht auch seine positiven Werte
hätte. Aber das Töten und Präparieren
der Tiere ist eine Tätigkeit, die sich nur
durch wissenschaftliche Ziele rechtfertigt
iund solche kann das Kind, nicht einmal
Ider Gymnasiast oder angehende Lehrer
ins Feld führen.

Mit all diesen Hinweisen, wie ein Kind
zu sinnvollem Sammeln angehalten, wer-
den sollte, ist aber die Aufgabe des Er-
ziehers noch nicht beendet: der junge
Sammler, die kleine Sammlerin müssen
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In sinsr Sckulklssss — es ksnâslts sick
um âss srsts Lckuljakr einer Onabsn-
sskunâsrsckuls — stellte âsr Oskrsr lst2t-
kin âss àksatstksms <- Was unâ varum
ick ssmmls». Unsers àskûkrungsn de-
ziisksn siek slso nickt sut âis Oslâssmm-
lungsn kür âiss unk âas, vis sis kents
jskrsin, jskrsus sn âsr lksgssorânung
sinâ.

Ois àksst^s ksttsn nickt gan? âsn sr-
kokktsn Orkolg; âsnn âis Beantwortung
âsr Orage -- Was âis Sckülsr sammeln»
ergab, âsss Oriskmsrksn sosusagsn âss

sinnige Lsmmslobjàt biiâsìsn. Oinsr âsr
Onabsn kükrts an, sr ssmmls gsogrspki-
scks Lilâsr, sin 2vsitsr trug Oûnâkolx-
sckscktsln Zusammen; âsnn aber sckisn
âis Sammslpksntssis âsr Olssss 2U Onâs
xu sein..

Osst nock sinkörmigsr lsutstsn âis ^.nt-
vortsn nsck âsm Oiel âss Ssmmslns.

« Lriskmarksn ksbsn okt sinsn grossen
Wert; man kann also mit iknsn visi Oslâ
vsràisnen » unâ

« Ick kokks immer, einmal gan2 ssltsns
Lriskmsàsn sintsuscksn 2U können. Ois
vûrâs ick âsnn vsrksuksn. »

So unâ sknlick vuràs âss Ssmmsin bs-
grûnâst, unâ nur âis Sammlung von gso-
grapkiscksn Oilâsrn --se-kà.- mit irZsnâ
sinsm sinnvollen Ovsck vsrbunâsn 2U

ssin, inâsm âsr Onsbs sis nscd Osnâsrn
orânsts unâ jsvsilsn âa^u sinigss Wis-
ssnsvsrtss sus Oücksrn Zusammenstellte.

-t-

Osst slls Oinâsr sammeln 2U irgsnâ
sinsr Osit ikrss Osrsnvacksens irgsnâ-
vslcks Oings. Oss Oriskmarksnssmmeln
^stskt âsbsi 2vsiksllos — unâ kssonâsrs
ksi âsn Onabsn — im Vorâsrgrunâ. Os-
lsgsntlick kinâsn wir sinsn lVlün2snsamm-
lsr. Osnn sbsr vsrâsn, msist âurck âsn
Oiologisuntsrrickt angeregt, ?klan2Sn gs-
presst unâ ?u Sammlungen ^ussmmsngs-
stellt, kis unâ âs suck sìva Oàksr unâ
Zckmsttsrlings, Osstsins unâ sskr ksukig
Vilâsr. Oie gsograpkiscksn stsksn an

erster Stells, sbsr suck âis Lilâsr von
Sportlsutsn, Oilmstsrs, lVlusiksrn, Sckrikt-
stsllsrn usv. sinâ vislkack nun suck bei
âsn lVlââcksn bslisbts Sammslobjskte. lVlit
mskr oâsr vsnigsr Oiksr, âsr sick bis ?.ur

Sammelwut steigern kann, virâ âss Sam-
mein betrieben.

Wis ist nun âissss Sammeln ?u bsur-
tsilsn? à sick sntsprickì es in koksm
Masse izunsckst sinmsl âsm, vas vir Ze-
îisgsntlick als « Stscksnpksrâ » 2U be^eick-
nsn pklsgsn. Os ist eins àt « klsbsnbs-
scksktigung» unâ bsiâss gilt sovokl kür Or-
vackssns vis kür Oinâsr. Oür slls ist âss

àlsgsn von Sammlungen sins ^.bvscks-
luns V0N àr° ìâZlielien ^rî)eii, î>eirn Xínâe
von âsr Sckuls, bsim Orvackssnsn vom
Leruk. In jsâsm Oall ist âsr Ssmmeltrisb
^vsrbunâsn mit âsm Vunscke nsck Le-
sà, sbsr suck mit âsm Lsâûrknis, ?u orâ-
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sus kokseiàe, mit Nààrbeit verliert,
speciell kür äss Sâlàimmer AveiZuet

Material.' l vrsktgsstsll, vurckmssssr S7 cm. Bôâsli 22Vs cm OurebmessÄ

ârsckssltsr Hol^srm mit grossem kinopk als ^.bsckluss, 50 cm lìokseiâs, lZS ci

2 Rollen klsktbsnâ, 1 Nskssiâs, 1 Röllsli Lorâonnst-Ssiâs (Rokssiâsnksrbs),

Osrlsgon NL klr. 8 in ?vsi versckisâsnsn Orsun, ^um Hol? pssssnâ, ins Heils »bi

àsMkrunp.' Ousrst virâ âss Orsktgsstell mit âsm klaktbanâ umsckluW

Roksêiâs auk âss Lôâsli gespannt unâ ûbsrvinâlings ksstgsnâkt. ân à
Ksnâ âss Osmpsnsckirmss gsnsu msssen unâ âis Rokssiâs auk âisss Vlâìe

mennsksn. Osim Ouscknsiâsn oben unâ untsn 2 cm sugsbsn. Ousrst âsn untêri

ÂuLLîeàeri unâ kesînâkeri. Oì>eri 'wirâ âer Lìokî in sleieì^rnàLLÎZe ^âliàev

sukgsstsckt unâ ûbsrvinâlings sngsnäkt.

Käkslsarniwr.' Sticksrt'. 1 Ouktmssckenkstts ksksln, unâ -vsr V- cm KW

âsr Holànopk ist. âstst kolgsn 3 Ouktm. ?um Rskrsn. Orste ?ou.r.' 1 Ikns«.^
3 lVI. stecken, 1 lVl. sisksn unâ âissslbs okns âsn Nskslksâsn âurck à â
z^isken. âst-t ksbsn vir 2 M. auk âsm Häkli. klun kolgt 1 Omscklsg unâ M°w

âss glsicks Oöckli stscksn. IVisâsr 1 lVl. Äsksn unâ visâsr okne âs»

âurck âsn Omscklsg -!isksn. âàt virâ âsr Hskslkaâsn âurck âis 3

âsr Zs-ogsn. KIun kolgt 1 Ouktm., 1 Omscklsg, 1 M. überspringen, sus âsr

1 lVl. -isksn usv. Osim Oinstecksn immer nur âss Kalbs Olisâ kssssn. 2uw

3 Ouktm., âis 2vsiìs Oour suk âsr linksn Seite -urückksksln. Orst jstst âis sr >

Runâung 2ussmmsnksksln. Os verâsn slls louren bis -m âsn ksstsn

âunklsrsn Orsun gskskslt. Oie ersten svsi îoursn mit Hskli à. 7 srbêliM,

unâ S. Tbur mit WKU klr. 5 srbsitsn. S. unâ 7. îour mit Hâkli klr. 3. Mn

Mkli klr. 8 visr îoursn kssts Mlascksn in Rokssiâsn-Lorâonnst unâ mu»

nock 1 lkour mit Hskli kir. 3 im Hàlstick, Osrbs ksllbrsun. Oss Oôâeli «r

gelegt unâ auk âis ricktige Lrösss sukgsspsnnt. Os virâ mit lsngsn Ltiwe»

nskt. Oür âsn susssrn Rsnâ virâ sin 2 cm brsitss, gsrsâes Osnàsli gsscliW

xvsr 2vsimal âis Rsnâvsits. Osr Streiken virâ cm tisk gesteppt un

In 3 cm ábstsnâ virâ nun zsvsils sin ca. ^ cm grosses Lcklsikcksn gens

stick). Oss Rismli suk âsn susssrn Rsnâ spsnnsn, âis klskt âscksnâ un

bsim Lcklsikcksn ksstgsnâkt.

à MiàMi'B
kiir8 MàmiU

eine kübscke I^aubsägsliarbeit

kür kleissigs kînsbsn

Material.' 5 mm âickss Osubssgsli-
Kol2, 1 kleines Ibntöpkli 2um Oin-
stsllsn von Olumsn, stvss Lcknur
sum lZskestigsn âsssslbsn, 1 Ringli
sum àkkângsn, Osrbsn 2um Os-
mslsn.

Oarbsn..' IVsnâbrsttli, lVlonâsicksl unâ
Oossn: braun gsbsi^ì oâsr gsmslt.
Sckuks, Qssickt unâ Osnâe: gelb.
Lluss unâ Oipkslmiàs: rot mit
vsisssn üupksn. Osar unâ Oart:
vsiss. ^.ugs: blsu. IVimpsrn:
sckvsr?. Oippsn: rot.

Ois lVlonâsicksl virâ mit ksinsn
Stiktsn suk âss Vlsnâbrsttli gs-
nsgslt.

^ nsn, 2u überblicken unâ sb^urunâsn. 3s-
âsr Sammler kst âss Osstrsbsn, ssins

' Sammlung innsrkslb gsvisssr Qrsrr-sn
2u vsrvollstsnâigsn unâ krsut sick übsr

j )sâss Objekt, âss sr kinâst, um âisssm
Oisls nsksr 2U kommen. So kann sick

> âsnn âss Ssmmsln nsck unâ nsck nickt
nur in vielen Osllsn 2u sinsr IVsrtsnksu-
kung, sonâsrn sbsnsosskr 2u sinsr « IVis-
ssnsckskt » sntvickeln, âis okt äsn Lamm-
Isr,gan2 gsksngsn su nskmsn imstsnâs ist
unâ ikn sbsr suck geistig in koksm lVlssss
su köräsrn vsrmsg. IVo âss Sammeln nur
im ^.nkäuksn unâ Oussmmsntrsgsn stek-
ksn bleibt, ist es bloss sine mscksniscks,
geistlose Tätigkeit, âis köckstsns im msts-
risllsn IVsrt, äsn sine so gspklsgts Lamm-
lung srksltsn kann, sinsn Sinn erkält.

Von âisssn sllgsmsinsn Osbsrlsgungsn
aus muss nun suck âss Ssmmsin âss Oin-
iâss bsurtsilt unâ vom Or^isksr gskôrâsrt
verâsn.

Orsiksn vir sin paar Osispisls ksrsus!
Oss Ssmmsin von Oriskmarksn! Os ist
sslbstvsrstsnâlick, âsss âsr 2ekn- oâsr
svölkjskrigs âungs nickt sngsksltsn vsr-
âsn kann, es âsm intsrsssisrtsn, srvsck-
ssnsn Sriskmsrksnssmmlsr glsick 2U tun,
âsr sick um slls möglicksn Ossonâsrkei-
tsn sines Oostvsrwsicksns bsmükt; Or-
scksinungsâstsn, ^.bsrtsn, Oxsmplsrs mit

' bsstimmtsn Osklsrn oâsr âsnn suck Osl-
sckungsn usm. Osgsgsn âûrkts âurck âis
Oriskmsrks ssin Intsrssss kür âss Osnâ,
sus âsr sis stammt, âurck âss allkslligs
lVlarksnbilâ sin solckes kür âis sbgsbilâsts
Osrson, âis Opisoâs oâsr âis Osnâsckskt
gsvsckt vsrâsn. Osnn bilâst âis áukbs-
îvskrung unâ Oollsktionisrung sin vor-
2üglickss lVlittsl âsr Orsiskung 2u Sorg-
kalt unâ Osnauigksiì.

^.ll âiss muss âss nock unrsiks Oinâ
lernen. Os ist âsksr sskr 2U smpksklsn,
âsss sick âis Or^isksr um âss Sammeln
âsr Oinâsr interessieren, âsss sis vsr-
sucksn, es irgsnâvis in âis Or-âskung sin-
2USPSNNSN, âsss sis mitkslksn, snlsitsn,
anrsgsn, âamit âss Sammeln sick übsr
âss bereits sngskükrts sinnlose sinkscks
Oussmmsntrsgsn srksbs.

Osnsu so vsrkält es sick mit âsm Sam-
mein von Oklsnssn, Osstsinen unâ gso-
grspkisoksn, biogrspkiscksn oâsr snâsrsn
Oilâsrn. Oisr liegt zs âis Vsrknüpkung
Mit sinsr suk irgsnâ sinsm "Wissensgebiet
lisgsnâsn sigsntlicksn Oilâung sskr nsks.
Osogrspkis, Ossckiokts, klaturgssckickts,
sbsr suck lVIusik unâ Oitsrstur könnsn
âurck sin sinnvolles Sammeln von in âisss
Osbists gskörsnäsn Oilâsrn viel gsvin-
nen. Osbsi brsuckt es âuroksus nickt in
sinsm unmittslbsrsn Ousammsnksng mit
âsm Sckuluntsrrickt 2u steksn. Our
nebenbei gesagt: âss Sammeln von lisrsn,
Osksrn unâ Sekmsttsrlingsn sollte Oin-
âsrn gsvskrt, ja verboten vsrâsn. klickt,
âsss es nickt suck ssins positiven Wsrts
kstts. ^.bsr âss lkötsn unâ Orspsrisrsn
âsr lkisrs ist eins îâtigksit, âis sick nur
âurck visssnscksktlicks Oisls rscktksrtigt
iunâ solcks ksnn âss Oinâ, nickt sinmsl
âsr Ozmnssissì oâsr sngsksnâs Oskrsr
ins Oslâ kükrsn.

IVlit all âisssn Oinvsissn, vis ein Oinâ
2u sinnvollem Ssmmsin sngsksltsn vsr-
âsn sollte, ist sbsr âis áukgabs âss Or-
sisksrs nock nickt bssnâet: âsr junge
Ssmmlsr, âis kleine Sammlerin müssen


	Ein origineller Lampenschirm

